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„Jesus 

Wer zu mir kom 

werde ich nicht 

abweisen." 

(Joh 6,37) 
,,Nicht ganz dicht" 

en - nicht auf den ersten Blick erschließt sich der Bezug zur Jah­

sung. Man muss schon ein wenig „querdenken": Nicht ganz dicht heißt 

sitiv gewendet ja nichts anderes als „offen". Und offen ist die Einladung 

Jesu. Und zu seiner Zeit wie heute, regieren manche Zeitgenossen auf eine 

solch offene Einladung nur mit Unverständnis - wohl nicht ganz dicht. Oder 

spitz formuliert: Wer für alles (uns alle) offen ist, ist nicht ganz dicht. Des­

halb stehen „Grenzen" gerade hoch im Kurs. Außen- wie Innengrenzen. 

Grenzen der Aufnahmefähigkeit, Grenzen der Belastbarkeit, Grenzen des 

Wachstums. 

Grenzziehungen haben Konsequenzen. Sie teilen Gebiete, Einkommen, 

Menschen. Scharfe und harte Grenzen spalten. Ihre Botschaft ist klar und 

hart: Du gehörst dazu und du nicht. Du darfst hier sein und bleiben und du 

nicht. 

Über 40 Jahre spaltete eine solche harte Grenze unser Land, ja, die Welt, in 

Ost und West. Und die große Mehrheit der Menschen im Westen wie im 

Osten war bestrebt, dass diese Grenze nie ganz dicht würde. Denn: Nur 

dort wo Grenzen „nicht ganz dicht" sind, können Menschlichkeit und Barm­

herzigkeit Raum gewinnen. 

Jesus geht noch einen Schritt weiter. Für ihn gibt es keine Grenze, keine 

sozial, keine ethnische, keine religiöse und schon gar keine geschlechtliche. 

Es gibt bei ihm auch keine Altersgrenze, weder nach oben noch nach unten. 

Viele damalige Zeitgenossen hielten ihn deshalb für „nicht ganz dicht". 

Die einen belächelten ihn. Für andere war seine Offenheit die pure Provo­

kation. 










